
GRÜNEHOCHSCHULGRUPPE

• All-Gender-Toiletten
• Triggerwarnungen für Vorlesungen
• Viertelparität im Senat
• Mehr Mittel für das SHK-Gremium

• Einrichtung BOCKS-Referat und Abbau von Barrieren für BOCKS (ein-
facherer Nachteilsausgleich, Teilabschaffung der Anwesenheitspflicht etc.)

• Prüfung der Unterstützungsfonds auf Erhöhung
• Ausweitung der Familienwohnheims- und regulären Wohnheimsplätze
• BAföG-Beratung schaffen, die auf Studierende zugeht - proaktiv
• Prüfung des Kinderbetreuungszuschusses auf Erhöhung
• Unterstützung der autonomen Referate in ihrer Arbeit

• Ökologisierung der Mensa
• Digitale Abgabe und Umstellung auf Recyclingpapier
• Abgabestellen für Sondermüll
• Solarausbau und Begrünung der Gebäude
• Jährliche Nachhaltigkeitsberichte
• Vereinbarung von Semesterticket und 49€-Ticket
• Klimaneutrale Mobilität, Jobtickets statt Parkplätze
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• Mitorganisation von gesellschaft*macht*geschlecht
• Begleitung der Situation und Kommunikation von

Tierversuchen an der Universität
• Einbeziehung in das Mülltrennungskonzept der Uni
• Solidarisierung mit der Ukraine und Protesten im

Iran
• Mitarbeit am Gedenktag der Bücherverbrennungen

• Einrichtung des Windelfonds in Kooperation mit
dem Studierendenwerk

• Menstruationsboxen: Erfolgreicher Einsatz für das
Fortbestehen des Projekts und Ausweitung auf
genderneutrale und sogenannte “Herren-Toiletten”

• Kooperation in Sachen Fahrgemeinschaften
• Mensa-Workshop zur Ökologisierung der Mensen,

Ausbau und bessere Kennzeichnung veganer
Produkte

• Mitarbeit am digitalen Semesterticket im Zuge der
Campus-App.nrw und Einsatz für Bereitstellung
analoger Alternativen

DONE

Die GHG setzt sich seit vielen Jahren in unterschied-
lichen Gremien, insbesondere im Studierendenpar-
lament (SP) und im AStA, für die Belange der
Studierendenschaft ein. Mit aktuell 16 Sitzen sind
wir die mit Abstand stärkste Fraktion im SP. Auch im
AStA, der offiziellen Vertretung der verfassten Stu-
dierendenschaft, sind wir mit mehreren Referent*in-
nen vertreten und stellen den AStA-Vorsitz.

Unser Ziel ist es, die Interessen aller Studierenden zu
vertreten und dabei insbesondere die Themen Öko-
logie, Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleich-
heit in den Mittelpunkt zu rücken. Gerade in diesem
turbulenten und krisenreichen Jahr liegen uns be-
sonders eine transparente politische Arbeit sowie
ein faires Miteinander am Herzen. Neben der Hoch-
schulpolitik sind wir in unterschiedlichen Verbünden
aktiv, in denen wir mit gemeinsamer Stimme laut
werden und Veränderungen fordern. Hierzu gehören
Campusgrün, der Bundesverband grün-alternativer
Hochschulgruppen, das Netzwerk für Klima & Klei-
dung oder die Students for Future. Gemeinsam neh-
men wir an Demonstrationen teil, planen

themenbezogene Veranstaltungen, tauschen uns aus
und stellen Anträge im Studierendenparlament.

Wir treffen uns einmal wöchentlich montags um 20:00
Uhr c. t., um uns auszutauschen und zu organisieren,Ak-
tionen zu planen und durch basisdemokratische Be-
schlüsse die Arbeit des AStA und des SPmitzugestalten.

Komm vorbei! Wir freuen uns auf dich!

Lena Engel
Johanna Münzel

Neele Janssen

WAHLGREMIUMDER ZENTRALEN
GLEICHSTELLUNGSBEAUFTRAGTEN

Lena Engel Moritz Matern

BZL

Auch auf den Wahlzetteln für diese Gremien findest du Kan-
ditat*innen der GHG, die sich für dich einsetzen wollen.

FAKULTÄTSRÄTE, SHK-RAT &WAHLGREMIUM
DER ZENTR. GLEICHSTELLUNGSBEAUFTRAGTEN

Elena Jansen
Jan Luca Stemig
Franziska Lenz
Nils Florian Stippel

Madita Mues
Thorben Thieme
Janna Reif
Günter von Schenck

SENAT - GRÜNEHOCHSCHULGRUPPE

GRÜN IN DIE GREMIEN!



4. STEVEAMOO
Applied Linguistics
(Angewandte

Sprachwissenschaft)
Sprecher der GHG

3. MADITAMUES
Jura

AStA-Vorsitzende,
SP-Mitglied

2. THORBENTHIEME
Lateinische Literatur der Antike
und ihr Fortleben, Italianistik
Stellv. AStA-Vorsitzender,

SP-Mitglied

1. JANNAREIF
Humanmedizin

AStA-Öffentlichkeitsreferentin

Universitätsklima

Geschlechtergerechtigkeit ist ein zentraler Pfeiler
einer verantwortungsvollen Universität.

Nicht-binäre Studierende werden aber im Studien-
alltag von der Anrede in der Vorlesung bis hin zur
Toilettenwahl ausschließlich mit binären Alternati-
ven konfrontiert, obwohl Toiletten keine genderspe-
zifische Angelegenheit sind. Die Aktion des
Gleichstellungsbüros zeigte, dass All-Gender-Toilet-
ten auch an der Uni Bonn möglich sind und auch gut
angenommen werden. Gender Justice ist keine Akti-
on im Pride Month, sondern ganzjährig relevant,wes-
wegen wir die Weiterführung des Projekts fordern.

Die Universitäten sollten ein geschützter Raum des
Lernens sein. Um diesen zu schaffen, gilt es, Rück-
sicht zu nehmen und die psychologischen Effekte
von Traumata zu beachten. Die Studierenden sollten
die Möglichkeit haben, sich selbstbestimmt mit den
Studieninhalten auseinanderzusetzen, und nicht der
Gefahr ausgesetzt sein, ohne Warnung mit potenzi-
ell retraumatisierenden Themen konfrontiert zu
werden. In diesem Sinne sollen Dozierende sensibi-
lisiert und geschult werden. Daher solidarisieren wir
uns mit der leider umstrittenen Handreichung des
Gleichstellungsbüros, welche die Verwendung von
Triggerwarnungen empfiehlt.

Verwaltung

Wir begrüßen und begleiten den Weg zu einer um-
fassenden Campus-App. Dabei setzen wir uns be-
sonders für die Implementierung des
Semestertickets ein und werden weiterhin an Kom-
munikationswegen zwischen HRZ, Studierendense-
kretariat und SWB arbeiten.Zudem sprechen wir uns
weiterhin dafür aus, neben der App eine analoge Al-
ternative anzubieten.

Die Interessen studentischer Hilfskräfte an der Uni
Bonn vertritt das SHK-Gremium.

Aufgrund geringer Bekanntheit kann es seiner Auf-
gabe bislang jedoch nur eingeschränkt nachkom-
men. Daher muss die Uni das SHK-Gremium mit den
notwendigen Mitteln zur Erfüllung seiner Rolle aus-
statten.Wir fordern, dass AStA und SHK-Gremium ei-
nen Verteiler mit den Mailadressen aller
studentischen Hilfskräfte erhalten, um die Beschäf-
tigten effektiv erreichen zu können, z.B. zur Aufklä-
rung in arbeitsrechtlichen Fragen oder zur
Organisierung von jährlichen Vollversammlungen
der SHKs.

Im Interesse der Demokratisierung der Hochschule
fordern wir weiterhin, dass Studierende ein Viertel
der Sitze im Senat erhalten, da sie die größte Status-
gruppe an der Hochschule sind und oft auch diejeni-
gen, die von seinen Entscheidungen am stärksten
betroffen sind.

Studentische Vernetzung

Durch unsere Mitarbeit im fzs (freier zusammen-
schluss der student:innenschaften) und LAT (Landes-
ASten-Treffen) haben wir die Möglichkeit, landes-
und bundesübergreifende Themen wie die BAföG-
Reform und die Paritäten in den Gremien anzuge-
hen. Über den Bundesverband Campusgrüner Hoch-
schulgruppen vernetzen wir uns regelmäßig mit
anderen Studierendenvertreter*innen, damit wir ge-
meinsam mit lauter Stimme Position beziehen und
Forderungen aus der Studierendenschaft an die Po-
litik stellen können. Aktuelle Themen sind die For-
derung nach einer Senkung der Mehrwertsteuer für
vegane Lebensmittel auf 7%, sodass die Studieren-
denwerke veganes Essen leichter in den Mensen im-
plementieren können, oder auch die
Harmonisierung des 49€-Tickets mit dem Semester-
ticket.

UNIVERSITÄT & LEHRE



8. LOUIS SCHÄL
Mathematik

Beisitz im Vorstand der GHG,
SP-Mitglied

7. FRANZISKA LENZ
Jura

Beisitz im Vorstand der GHG,
SP-Mitglied

6. JAN LUCA STEMIG
Geschichte

Pol. Geschäftsführung der GHG,
Mitglied des SHK-Gremiums
der PhilFak., SP-Mitglied

5. ELENA JANSEN
Jura

SP-Mitglied

Krise und Universität

In diesem Winter häufen sich die Krisen. Steigende
Energiepreise und Lebensmittelkosten sind für häufig
geringverdienende Studierende besonders belastend.

Ein Ausbau der Kapazitäten des Studierendenwerks
ist angesichts dessen hier alternativlos, da knapp
4.000 Plätze in Wohnheimen bei über 35.000 Stu-
dierenden alles andere als ausreichend sind, um be-
zahlbares Wohnen zu ermöglichen.

Zudem sollte eine Anhebung der Fördersätze der
unterschiedlichen Hilfsfonds des AStA (Studenti-
scher Hilfsfonds, Windelfonds, Verhütungsmittel-
fonds etc.) geprüft und die Voraussetzungen
vereinheitlicht werden. Alle Hilfsangebote sollten
möglichst vielen Studierenden offen stehen, eine
deutliche Verbesserung der Lebenssituation herbei-
führen sowie unkompliziert zu beantragen sein.

Vorübergehende Schließungen dürfen diesen Win-
ter nicht als erstes Mittel herhalten, um Strom und
Gas zu sparen. Sie bedeuten nur, dass die erhöhten
Energiepreise auf die Studierenden abgewälzt wer-
den. Es ist Aufgabe der Universität, umfassende Ein-
schränkungen des Betriebs zu verhindern. Daher
braucht es durchdachte Energiesparkonzepte und
Betriebspläne.

Diskriminierungsfreie Uni

Wir kämpfen für eine Uni, die Diskriminierung aktiv
bekämpft. Antidiskriminierung zu Darstellungszwe-
cken lehnen wir ab. Wir streben die Einrichtung ei-
nes autonomen BOCKS-Referats (Behinderte oder
chronisch-kranke Studierende) an, um BOCKS eine
eigene Stimme zu geben. In Zusammenarbeit mit
diesem Referat sollen dann Daten über die Hürden
gesammelt werden, auf die BOCKS im Studienalltag
stoßen und die im Extremfall zum Studienabbruch

führen können. Punkte, an denen angesetzt werden
kann, sind z.B. die Überarbeitung der Prüfungsord-
nungen und die Vereinfachung des Nachteilsaus-
gleichsantrags. Es braucht eine grundlegende
Überarbeitung der Universitätsstruktur, um das Stu-
dium für alle Studierenden flexibler und zugängli-
cher zu machen.

Unterstützung für Studierende

Nur noch 11% der Studierenden erhalten BAföG,
auch aufgrund des von außen schwer durchdringba-
ren Antragsformats. Die BAföG-Beratung des AStAs
bemüht sich um Unterstützung, aber es gibt noch
immer deutlich mehr Bedarf, als das Angebot leisten
kann. Die Uni muss aktiv auf Studierende zugehen
und sie auf die ihnen zur Verfügung stehenden Mit-
tel hinweisen. Es braucht unterstützende Prozesse
für alle, die diese benötigen, ohne dass sich Studie-
rende „bloßstellen“ müssen. Auch engagieren wir
uns im LAT NRW und bundesweit für eine Reform
des BAföGs und insbesondere die Einführung eltern-
unabhängigen BAföGs.

Ein Studium ist sowieso alles andere als einfach, ins-
besondere für die knapp 2000 Studierenden an der
Uni Bonn mit Kind. Unser Ziel ist es, neben Kennen-
lern- und Austauschrunden für studierende Eltern
auch für einen Ausbau der Kapazitäten des Studie-
rendenwerks und seiner KiTa-Plätze zu werben. Sel-
biges gilt für die Plätze im Familienwohnheim des
Studierendenwerks, denn die aktuellen Mittel sind
bei weitem nicht ausreichend. Beispielsweise wurde
im vergangenen Jahr der Windelfonds des AStA ein-
geführt, um Studierende mit Kind bei den anfallen-
den Kosten zu unterstützen. Auch den
Kinderbetreuungszuschuss des AStA in Höhe von
100€ wollen wir beibehalten und eine Erhöhung
prüfen.

SOZIALES



12. NILS FLORIAN
STIPPEL
Humanmedizin

11. JULIANA
DIEPENSEIFEN

Politik und Gesellschaft, Jura
SP-Mitglied

10. KENALAN
BERKPINAR
Informatik

Koordinator des Landes-ASten-
Treffen NRW, SP-Mitglied

9. CARLA PAULUS
Psychologie

Schatzmeisterin der GHG,
SP-Mitglied

Wie in den vergangenen Jahren möchten wir unser
Engagement auch in der nächsten Legislaturperiode
im Bereich Nachhaltigkeit vorantreiben und ausbau-
en. Wir begrüßen das vom Pressesprecher der Uni-
versität postulierte Ziel der Klimaneutralität
„vielleicht schon 2030, vielleicht auch schon früher“
und fordern die Verantwortlichen nun dazu auf, den
Worten Taten folgen zu lassen.Mit deiner Unterstüt-
zung möchten wir uns weiterhin für eine grüne In-
frastruktur und nachhaltige Mobilität einsetzen.

Mensa

Wir setzen uns weiterhin für eine ökologische Men-
satransformation ein, die sich vor allem im preis-
günstigen Ausbau des vegan-vegetarischen
Angebots widerspiegeln soll. Die Grundlage aller
Gerichte sollte vegan sein, Fleisch und Fisch hinge-
gen optionale Toppings. Wir stehen hinter den Kon-
zeptpapieren der Students for Future Bonn und der
MENSARevolution und arbeiten an einer Umsetzung
dieser mit. Auf dem 1,5-Grad-Pfad müssen auch in
den Mensen Ressourcen gespart werden.Wir fordern
daher, dauerhaft sinnvoll Energie einzusparen und
konsequent, vor allem bei Getränkeflaschen, auf
Mehrweg statt auf Einweg zu setzen.

Grüne Infrastruktur

Wir wollen uns in der nächsten Legislatur weiterhin da-
für stark machen, dass an der Universität Sammelstel-
len für Sondermüll geschaffen werden. Diese sollen es
allen Studierenden und Mitarbeitenden erleichtern,
Sondermüll im Alltag praktisch und schnell korrekt zu
entsorgen. Im Jahr 2022 ist es nicht mehr nachvollzieh-
bar, warum pro Semester tausende Haus- und Ab-
schlussarbeiten in mehrfacher Ausführung ausgedruckt
werden müssen. Deshalb setzen wir uns für einen Aus-
bau der digitalen Abgabe von Abschlussarbeiten ein.
Dazu wollen wir mit den Fachschaften zusammenar-
beiten, um auf die Besonderheiten ihrer Fächer einge-
hen zu können. Zudem wollen wir die Umstellung auf
recyceltes Druck- und Toilettenpapier fördern.

Wir fordern die Einhaltung des Landesgesetzes, dem
zufolge ab 2023 auf allen Neubauten und ab 2026
auch bei der Sanierung aller Altbauten Solarzellen
angebracht werden müssen. Auch soll die Universi-
tät die Begrünung ihrer Gebäude vorantreiben und
die Studierendenschaft durch einen jährlichen
Nachhaltigkeitsbericht über dies und andere Projek-
te auf dem Laufenden halten.

Mobilität

Vor dem Hintergrund der Klimakrise fordern wir kli-
maneutrale Mobilität an unserer Universität. Daher
begrüßen wir das 49€-Ticket als Aufwind für den
ÖPNV. Dieses gilt es sinnvoll mit dem Semesterti-
cket in Einklang zu bringen. Bei dieser bundeswei-
ten Herausforderung stellen wir uns hinter die
Forderung einer fairen und sozialen Lösung, die das
neue Ticket günstig, attraktiv und bedarfsgerecht
macht. Im selben Zuge wollen wir uns um die Mög-
lichkeit der Übernahme der Vorteile des 49€-Tickets
bemühen, etwa die Ausweitung der länderübergrei-
fenden Gültigkeit und der Fahrradmitnahme.

Zudem ist es uns ein wichtiges Anliegen, dass auch
bei Dienstreisen und Exkursionen der CO2-Fußab-
druck der Universität stark reduziert wird. Um dies
zu erreichen, fordern wir von allen Instituten der
Universität im Alltag die Subventionierung von Job-
tickets anstelle von Parkplätzen. Bei Fernreisen soll-
ten Bahnfahrten Flügen gegenüber deutlich
bevorzugt werden.

NACHHALTIGKEIT

Schreib uns eine Nachricht oder schau einfach bei unserem
nächsten Plenum vorbei. Wir freuen uns stets über neue
Gesichter.

@ghgbonn
ghg_bonn

gruene@uni-bonn.de
campusgruen-bonn.de

MITMACHEN


